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(G. Vavra) 

Winterhalder (Winderhalter) Josef Rit-
ter von, Architekt und Ingenieur. Geb. 
Wien, 8. 2. 1813; gest. ebd., 29. 4. 1888; 
röm.-kath. – Aus einer Künstlerfamilie stam-
mend. Sohn des Uhrmachers, Maschinen-
ing. und Farbholzhändlers (Carl) Stephan 
Winderhalter (geb. um 1780) und der 
Elisabeth Winderhalter, geb. Hoffer, Vater 
u. a. von →Theodor Ritter v. W.; ab 1856 
verheiratet mit Maria Edle v. W., geb. Wil-
lam (geb. Wien, 22. 2. 1836; gest. ebd., 
23. 3. 1925). – W. erhielt ursprüngl. an der 
Wr. ABK eine Ausbildung zum Graveur 
bei →Josef Klieber (1828–32) und stud. 
1831–34 bei →Peter Nobile Architektur. 
1837–40 besuchte er das polytechn. Inst., 
um danach eine Stelle im Hofbauamt (spä-
ter Baudep. des Min. des Innern) anzutre-
ten, die er – ungeachtet diverser organisa-
tor. Veränderungen – bis zu seinem Tod 
innehatte. Er wurde 1852 Obering., 1870 
Oberbaurat, 1874 Sektionsrat im Dep. für 
Hochbau in der Nachfolge →Moritz v. 
Löhrs und 1876 Min.rat. In diesen Funk-
tionen war er für die Errichtung einer Reihe 
von Amtsgebäuden (Hauptzollamt Linz, 
1858; Telegraphengebäude, 1870, Wien 1; 
Staatsdruckerei, 1886, Wien 3) verantwortl. 
und prägte deren Charakter mit. Diese – 
manchmal kritisierte – „Beamtenarchitek-
tur“, die einer etwas schemat., nüchternen 
Neorenaissance verpflichtet war, unterlag 
ökonom. Zwängen, sollte aber auch Identi-
tät und Tradition vermitteln. 1856 führte er 
die ersten Konstruktionen mit gewalzten 
Eisenträgern und Hohlziegelgewölben im 
Wr. Dion.gebäude der DDSG aus. W., der 
Mitgl. zahlreicher wichtiger Komm. (ab 
1857 der Wr. Stadterweiterungs-Komm., 
1863–68 der Komm. zur Revision der Bau-
ordnung, ab 1885 der Staatsprüfungs-
komm.) und ein gefragter Juror war, hatte 
maßgebl. Einfluss auf das Baugeschehen 
seiner Zeit (Mitarb. an diversen städtebaul. 
Konzepten, u. a. Parzellierung des Rathaus-
viertels). Er erhielt zahlreiche Ausz., so 
wurde er Ritter des Franz Joseph-Ordens 
(1864) und des Ordens der Eisernen Krone 

III. Kl. (1878), 1879 erfolgte seine Erhe-
bung in den Ritterstand. W. war Mitgl. des 
nö. Gewerbever. und ab 1857 des Österr. 
Ing.-Ver., des späteren Österr. Ing.- und Ar-
chitekten-Ver. 

Weitere W. (s. auch Architektenlex.): Kirche, 1850 (Baia 
Sprie); Kreisgerichtsgebäude, 1890 (Wr. Neustadt). 
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(U. Prokop) 

Winterhalder Theodor Ritter von, Ad-
miral. Geb. Wien, 25. 11. 1861; gest. Bur-
gau (Stmk.), 14. 3. 1941 (begraben: Graz-
St. Leonhard, Stmk.); röm.-kath. – Sohn 
von →Josef Ritter v. W. und der Ing.tochter 
Maria Edle v. W., geb. Willam (geb. Wien, 
22. 2. 1836; gest. ebd., 23. 3. 1925), Vater 
u. a. des Seekadetten, Gutsbesitzers und 
Mitgl. des Verw.R. der Thyssen-Vermö-
gensverwaltung Wilhelm Joseph Ritter v. 
W. (geb. Wien, 3. 10. 1898; gest. Buenos 
Aires, RA, 10. 4. 1967); ab 1895 verheiratet 
mit der Off.tochter Hedwig Freiin Lazarini 
v. Jablanitz (geb. Graz, Stmk., 10. 7. 1863; 
gest. Burgau, 4. 1. 1939). – Nach dem Be-
such des Akadem. Gymn. trat W. 1876 in 
die Marineakad. in Fiume ein, aus der er 
1880 als Seekadett 2. Kl. ausgemustert wur-
de. Ende August dieses Jahres als Wachka-
dett auf dem Überwachungshulk „Vulcan“ 
eingesetzt, wechselte er einen Monat später 
als Navigationskadett auf die Schrauben-
korvette „Fasana“. Im Juli 1882 wurde er 
als Wachkadett dem Art.-Schulschiff „No-
vara“ zugeteilt, Anfang Oktober kam er zur 
Vorbereitung auf die Seeoff.prüfung an das 
Hydrograph. Amt in Pola; im selben Jahr 
Seekadett 1. Kl. Zwischen 1883 und 1891 
folgten diverse Einschiffungen u. a. auf den 
S.M.S. „Schwarzenberg“, „Artemisia“ und 
„Chamäleon“ sowie Verwendungen im Mi-
litärhafenkmdo. in Pola (1884 Linienschiffs-
fähnrich, 1891 Linienschiffslt. 2. Kl.). 1891 
auf das Torpedo- und Seeminen-Schulschiff 
„Alpha“ versetzt, besuchte er den Torpedo- 
und Seeminen-Off.kurs. 1893 erhielt er das 
Kmdo. auf dem Torpedoboot „XIII“ (1894 
Linienschiffslt. 1. Kl.). Danach wurde W. 
als Torpedo-Off. auf dem Kasemattschiff 
„Kaiser Max“, im Seearsenal Pola, als 
Kmdt. auf dem Torpedoboot „Reiher“, im 
Flaggenstab der Schiffs- sowie der Kreu-
zerdiv. und Torpedobootsflottille, als In-
struktionsoff. auf der „Novara“ und auf 
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